
schenstaatljohe Bespreohirngen ~iber Fra~en der wasserwirt~
soI2aftljchen Zusafflrnenarbejt der. Boderisee~Uferstaaten, insbe
somlere binsichtljch der Reinbaltung,

abg&~a1ten vorn l4~ bis l6~ Januar 1958 im Sitzungàsáal VII des
bsterrejcbjsoben Bur~1esmjnjeterjums fUr Land-und Pc stwirtsohaft

.in~’Jien,

Anwesend sind

seitens der $chwèis d~e flerren:
Sektionecbef Dr. Emanuel Dies, Delegationsleiter,

Eidg. Po1jtjso~ies Departement
dipl.Ing, Alfred ~iathéy-Doret, Chef des J~idg. Amtes

fur Cew~ssersohutz
$~ktionso1~f dipi. Xrig. Louis Kolly, i~idg. Aiat fUr

Jasserwirtechaft
Regierungarag Dr. ~imon Prick, Torsteher des Baudea.

partemente, des kantou~ St. Gaflen
Re~iez~rngsrat Redoif SchUmperli, Vorsteher des Baudc~.

paz%emente des Kantons 2?hurgau
Dr • 3erthi~t1d Zilch, ~ekretUr-M3 • des Daudeparte

menta St, Gaflen (Beriohterstatter)

seitens D tso2a~s 4i flerren:
Legationerat I.Kl,Dr.iierner Br~1ckmann, Delegati,. ~

leiter, .:Auswurtiges Amt
èiinister1aldjrjga~it Dr. Paul ~7iehuss, 3undesver-

ke~inisterium
Miuisterialzat. dipi. Ing. ~alther Kumpf, Burides

wirtachafteministerium
~inisteria]xat Dr. ‘4ans. St~nan und
Zliuisterialrat dipi. Ing. Emeram Bergier

Baye2’iSohlee ataateministerinn des In
nera - Oberste BaubehtSrde

Obergegierungerat Erich Boe)me und
Regierungsbeu4ire3c~e~ dipl.Ing. Wolfgang ?Iaisch

Inieaajyajetez’jia Eaden~.Viurttemb.rg



seiten~ Oesterreich~die Herren:
Sektionsehef EdmundV Hartig, Vorsitzender, Bundes~

niini~terium fUr Land~ und Forstwirtàohai’t
Sektionsohef dipl.Ing. Rndolf Kioss, Bundesrniniste.~

rimn fUr Handel und ~iederaufbau
!~iinisterialrat Dr. Ar~ad Kna:pitE3oh, Bundesminizterium

fUr Land-i.~nd ?orstwirtscbaft V

Miuisterialrat dipi. Ins. Alfred Clausen, 3~mdesmini.~
steriuni fUr Handel mid 1Uiederaiffba~u

Le~ationssekret~r Dr. Regin~id Thomas, Buadeskanzler
• ant ~ At~sw~rti~e An~elegertheiten

Ldes~mtsdirektor Dr. Elmar Grabherr mid
Lt1ndesoberre8ierun~srat Dr. Jielmut Ponte~e&er

Ant der Vorariberger Landesregierung

SelctionsohefHartig V

er~ffnet die Sitzung :~d.t de:.~ 1Iim~,eis, dass £~r eine fruchtbare
Zusammenarbeit * in Boden eegeblot Vein guter 1or3~nhich~r Kont~t
wiohti~er ist ale Paragraphen. Var &ul~sslioh,der Konferenz von
M~zzoien ~rnterbreitete Vorentwurf einer Bodenseekonvention steilt
ledi~lioh eine Diskussionegnindiage dar. WUnschbar ist vorerst
em Kontakt obne materiellreohtliche Verpf1ichtun~en mid. ohne
~esoh1ussasst~ng. ~s soil ii 5in~’ie einer internationalen Oourtoi~
sie erreioht werdeiz~ das~ kein Staat 3r~sere ~ingriffe in das
3ew~L~er vornimr~, die voraucoiobt1io’~ auch die :~achba.rstaaten
berL~ren, obne vorhcr tnit union Rthlung genori~nen zu haben. Der
Entsoheid etebt nachher den Staat frei, A-af dieser 3asis beste~
hen haute sehr gute wasserwirtsohaftliche Beziei:u~en zwis chen
Bayern mid Oesterrejch. Von einem Vorsohiag r~it ins einzelne
gehenden Verpfliohtungen mid 3indun~en w~zen wir bingegen nicht
begeistert, • V V~ V V V

~ationsrat Dr. Br~iekmann: V

Diese Ausfjj. ~ ents~reohen durchaus • unseren Auffassungen

Sekticnsohof Dr. Diez:
Die sohweizerisohe Delegation begrusst.V. den oesterreichischen
Vorstoss ale ~!ittel, in em erigeres GesprUch zu komrnen~ FZir uns
k~Snnte der Zeitprnkt, naohdem anfangs 1957 das Bundes~esetz U.ber
den Gew~sserschutz in Kraft getreten ist und gegenw~irtig die kan~
tonalen Voflzugsbestim~ungen erlas~en werdezi, nicht gUiisti,~er scm.
Es hat sich gezeigt, dass die Durchfahrung interner ~tassn&irnen auf
den Gebiet des Gernisserschutzes auf Schwierigkeiten st~sst, vienn



nicht ei~e internationale Verst~indigung besteht~ Dabei denken wir
nicht an starre i~ege1nQ dir halten in erster Linie eine Einigung
über d~s Prinzip, dass auf einander abgestirnmte Massnahinen zur
Reinhaltung des i3~densees dringenci notwendi~ sind, als erstrebens~
wert0 •Im einzelnen werdën cich tecimisohe, reohtliche mad finan~
zie lie Fragen stellen0 Ailonfalls wL~re em Organ. zu schaffen, das
laufend die Arbeiten verfolgt mad aber die i~urchfiihrunç~ der ge~
meinsarn ins Jkuge gefasstén Massnahmen waoht?

Ministerial~i~i , Niehuss~

Ioh bin mit der schweizerischen Delegation der Meinthig~ da~s der
Reinhaltung der Gewfls~er eine nicht zu uraterschätzende ~edéutung zu
zi~koiwit~, Der praktischen Durchf~Thrung soloher Ma.ssnahmen steht
neberi finanziellenSch*ierigkciten der Mangel ciner internationa~
lcn Verstndjgung entgegen,~ Die Rechtszers~litte~img 1st in Deutsch~
la:’~d auf keinem ~ebiet so gross, wie im ~iasserrecht0Der vor de~
Zusa~ienbruoh verfasste ~ntwurI cines fleichswasserrechts ist heute
Uberh~it~ i~!aoh de~ Grunclgesetz kann do~ 3Ufl~i nur Rahraengesetze für
den ~asserhaushalt erlassen.. Das ~ror~~es J~hr verabschiedete Was~
serhaushaltgesetz ]1Is~t. viel~ Fragen unbehandelt~ .i~~~erhin ist vor~
ges.e.hen, dass im Einvernehmen zwischen ~3und mid Ländern imd nach
Anhorung der interessierten Kreise Rei~aiteverordnungen arias sen v~r~
konzen~ v~ir mussen sebr vorsiont~~ vor~e1eLa~ J~le Ra~enge~etz ~ur~tt
das ~asserhavshaltgesetz erst in ~.raft, nao~idem die Lander ir~re
AusfU~un~sbestjm~nu~.:en erlassen haben~ ;~eiter jet em G-es~tzes~
entwur±’ betr. Rein~altun~ dor Bundesgew~Isser in Vorbereit~mg~ Für
den Bodensee ist er jedoch nur von raitteibarer Bedeutung~ da der
Boden~ee nioht 3urid~saeser~tra~rse lStQ ~ichtig ist~ dass die
einzolnen Anlieger des .dodensees ihre ~;.~assnah’nen aufeinander ab~
stimmen. Ob heute sc~ion elne feste Orga.iisa~~ion gesohaffen warden
soil, ist cine ~age fUr sich~ Vorerst ist rein technisch abzuklU~
ren: was kern t herein mad wcis kann das Gew~s~er ertragen~ Eine ge~
nate Dia~2oce dauert einige Ja1i.ire~ In dex Zwischenzeit bleiben die
einzeinen Staaten nicht untUtig~ sondern er~reUen von slob sue
cue no~wenui~en Mae ~ahnen~,

Minist.erialrat Dr~ Stum~

begr~isst elne Zusammenarbeit~ Es sind zwei Probleme zu unterschêi~=~
dens, BezUglioh der Viasserntitzung 1st eirie lose Kontaktnahme richt1g~
FUr das dringen~e Problem der Roinhal..tung dUrfen wir mis nicht mit
einer liagnose beg gene ~ui de~ notwendi~’en Gebiet der Therap±e
ko~ ~na wir mat; e.ner been IContaktnaLme nic~it ~sr~ i~r ic~ des~
haib eine engere Zussrnmenarbeit crforder1ich~

~i2~~iitsch
skjz~iert die ~?eohts1age in Oosterreich~ W~r sind i~a der glUcklichen
Lage, seit 1934 em €1 ~he~ thebes Bundesv~iasserrechtsgesetz zu be~
sitzen~ Ferner verfü~en wir seit 1926 Uber em einhe~tiiches Ver~
wa1tungs~erfahren b~tr0 die Exekution0 Die AusfUhrung erfo1~t dureb
die I~dnder als Bundessaehe~ Gege≤i~ ~ti~ ~t ue~’ ~nt~urf eino~ rovell
in Beratung, dj~ das Gesetz andie nauen Verh~.itnisse (insb~s~ such
binsichtlich des Abwassers) anFassen soiL Des ~;asserwes~ let auf~



goteilt auf das i4nisterium: f~ir. .Land~ und ~‘orstwirts.chaft mid das
Ministeriurn fUr Hànd’é.1 und ‘~7iederaufbau0 Dem letzteren unterste~
hen die G~enzgew~ser, .~H~nsicht1ich dér medizinisehen Be1an~e 1st
d~s Sozialministerium ~uat~Indig0

Sekt ions chef Ha~tj~:

Die i3estim~mrng in Gesetz von 1934 dass jede 1ieruurelnigimg dez~
Gew~.r~er verboten jet, wurde v~n Anfang oht stre~ig:durohgeflibrt,
da die Verh~ltnis se st~iker waren, Dj5 ~chwierigkeiten sind nicht
rcchtlicher, sondern finanzieller Art0 Die in der Qvel~e vorges&~.
hene Sanierung wird erat F~Uc1Tbe tr~gen~ wenn di~ finanzielien
Lattel zur ~erfugun~ stehen~, ~s ss~d Darlenen der oifen~iichen F~nd
ins Auge gefas~t0 Ich aner1~enne die i~o~wend1g~e2t einer Kon~r~ile~
so~;.oi~l int3rt~ wie intarnatiom~l~ sonet nüt~en aile Yore ri±~ten
ni~hts0 i~ian darf une jedoch a~ 3od~nbee in flnanzieiier. Hinsicht
micht mehr zumuten, ale wir im ~1genen linus ~u leisten imnetande
~ind0 Auch hinsichtlich der. 1~einhaltung wollen v:ir uns vor1~Iufig
mit. einem been Kontakt. b.egn~dgen0 ~ir brin~er~ unscren guten ~il1en
zum Auedruc1c~ sind jedoch. heute nioht in der 1~:e, Verpflichtur~en
einzugeh~n, deren Umfangvnd Kosten niohb LD ersehbar sind~ Es fragt
sich, ob die Kontaictna~rne ac’f das 2x Ob1e~ der Psinhalt~n~ bes ra2r~
werden soil0 Naientlich die ~asserv~rsorgung sue dern ~3oden~ee ge~
winit an Bedeut~ng. In jenem ~eitpunkt~, 1~~iem sich aus den unver~
biridlichen Bespreohungen sin ~ubstrat hor~ssch~i1tD das allen
Stasten real bar ersoheirit, ks~n üb~r die hetreffende idaterie
em zwischenstaatiiohes. Ahko~ ~en geschlo~sen werden~

~i~n~ra~ 11!..
Viir keinen sohon seit Jahren gewisse ~ormen des been Kc~ntah~;es zur
Beha~dlung versc1~iedener ~Fragen des 3odc~s3es~ :~55 das drii~em
Problem d~r Peinhaitun~g betri~st~ n~e 3e~. 3edi~f~’:~ cc ~a~i
ale mogl~o~n e~ne~ ene~’ i~o~akt i~i ~ ~ze ze~ or ~ ~
zur wirklichen Sanierung jet cm ~neiter ~Js~ Ej~~ wirkeerne Dum~ch~
setzung der Gew~issersc~utzvorsohriftcn i~n In1aa~ jet ohne en~s
ohende inter at~onabe idng~ng ~ ~ ~
daher um sin ToDnstnacs an De~e ~ z ~ ~
ierZusammenarbeit und zur Schaifung~ all±l4liig notwandiger ~
sationsforrnen0 :

~eru sr~t Dr0 ~rick:

Oesterreich scheintdie ihr~ er~achsenden Lasten zu ~ibersc tee
Es let cu bedenken, dass das ~ass;~ des ~J~e~ns~ wie es ~nYo]ge av~~

•-~-erordentiioh teurer Verbauungswarke deia ~3cd~nsse zugefUiirt wird~
rein let0 Gewioze ~u:Cga~en stel.en lediglich die Abwasser von ~re~
genz und der~ J~regenzer Aoh~ die jedook oestim~it auf tragbare ~;eise
gelost ~rerden können~, Oesterreich darf dezhalb ruhig ~1n dern Lug
einstoigen~0 Die Hauptiast biegt bei iJeutsonland und der Sch~veis~,

Der Gesicntsv~imkt der ~c rtr~. i~sc.~ J~r: ; is~ ~is: no;~ ~:oh~
zur Sprache gekornmen~ Ale die~sue dem~ :cde~ise~~;
fl~r das Gebiet von stuttgart bevorstnnd~, mr.sstan wir vs ~aiden,
dass daraus der Hocirc~einsch~ife~:t ~ ~ :bn~aie~e~ o~
fUrcht~ng der Seeverec~mutzung durch Sc J: ~ab4~nge
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ten e•ntstehen~ Auf Grtmd durchgefUhrter Verhandiungen hat ~aher
De~tsoh1and die Erk1~.rung abge~eben~ dass die ‘Ausfubrung des Pro~
jektes der ~ss~entna1-~ne die Hochrheinsohiffai~t in keiner Vieise
ersohweren. ~o11, ~~ie Schwei:z und Deutoohland hab~n s.ovvobj. im Hin~
buck auf die Trin ~asservo~orgun~ wie die iIoc~rheinschiffahrt
em é~iinentes Interesse, den’ Schutz des ~densees gegen Verunrei~
nigun~ z~ füde~i, Dabei ~at es die ~ein~:n~ das~ jedes I~nd seine
lasten selbst tr~gt~

Oberregii~rjng~ra~t Boeb

Die Landesregierung bieibt bei der sowohi gegenilber Oesterreich
:wie der Sohweiz abgegebenen Erc1~xung, dass die Trinkwasserent~
nahrne £2r das Gebi~t von Stuttg~irt die }~oohrheinschiff~rt in keiner
~feise. ersohworen soil I~ he’utigen Zusa~i~c.enbang 1st weder eine
i~inscbrL~nkung nooh eine i!rweiterung dieser ~rk1~rung notwendig0

15~ anuar 1958

Le~tionsrat I~r.Bz~ok~~

rnterbreitet ±‘ol~endea ‘~Vorsohlag der devtsohen Delegation zu ein~m
~bschiiessenden Resu~”

~ besteht Uobereirsti tnc darU~ber~ dass cc sich em~pfiehit~
eine iiTbornationaie Studie con:uicsion zu bilden~ deren Auf~
~abe es sein soil, den Zustand des ~3odenseewasserc~ insbc~
sondere den Grad der Verunreinigung ge~;~einsam festzustei~
1en~ Dabei soilte sich die Studienkon~mi~ision die Erfahrun~~
gen der Internationalen Kor~miss ion sum ~chutze des ~
~egen Vo nre1ni~ur~g zunutze maohen~ .L)ie Studieil~ommuission
soilte i~uor~ulb oines halben Jabres- gebildet werden, min~
destezas einmal j~briich zusai mentreten un~ Vor~s~h1~e cur
Förderung der Reiniialtung des Bodensees erarbeiten~. 1~uroh
d~e Ar’.,eiten der ~ enkonu~~ssao~i ~o~Je~ ~e Li.sar~rien
der 3etail~:ten zur T~o n~a1tung c~s ~ensces~
verz~5gQrt werden9~

wUnsobt em konkreteres Ergebnis~ i~r regt an~ zuerst üb~r die ma~
terielie Frage und erst dann ~iber die Form der Zusa~n:~ienarbeit
zu sprechen,

~2I! I~g~~
gibt einen flackbiiok Ubor die bisherigen 3em~ibungen cur Reinhaltung
dos 3odensees. Am 1~ Janua~ 1957 jet das 3undes~e~etz Uber den
~chutz der Gew~sser gegen Verunreiiaigung in Kraft getraten~ ~orher
war ame Reinhaitungspflicht nur vorn ~tan1 uunkt der Pie oherei sue
gere~elt. Arts 21 des 3undesgesetzea betr~ die ~isoherei vc~ 2L12~
1888, der die Verunreinigung von FischgewUssern. verbot~ blieb we~t~
~ehend toter Buohstabe, Das gleiche 1st von dern ~1m1ich lautenden
Art0 10 der Ueboreinkimft zwischeri der ZcIu~eiz~ Baden und E1sasc~



vorn 18.5,1887 bet~ die Fjso~ierej im Rhein ufldsejnen
ZU~1uEsefl einsoih1iessii~ $~ iod~ s3e~ zu Sagen, 1951 hat die

~ferenz elnen Abwa~serau~o~uss gebi1~det, der ~edoch nicht Uber:dje fl?5tj~~g~verf~t,
Im wejte~ beste~tejne i•nternat Kornmjs~jàn zurnSch~tzedeá Rhej~
gege:~ Ver~Qjnj~ die. a~s der sog~ Laohskonferè~ hè~or~e~an~
~ aDt, ~ he~~ ~ Jio ~tersuo~iu~~ sow~i3 duroh~e~w~t,
da~ wir wlsson, d~i~i~.: ~D.:i JoJonsee meh~ Aowass~r zugefuj,~~ wird
ale er ertr~gt. V?ir W1S3~ auch, wje die Abwasse.r Zu..rej~j~en sind.
~ir k~in~en aber irn e1~en~ Land nur r~jt Er~c~jj~ d~cj~éI~e~ wefl~
die i~Iaohbar~taaten dasselbe t’ua, J-’dne lose contajctna~e genUgt
nicht~ ~otwe~ai~~ ist ein:~arcmjum das bef~j~j~t let,
Besohj~~ zu ~

Die Sta~ St. Gallen ist b~j~ j.~ Jahre 1917 mit d~ ~rstei1u~
ejner rnechanisoh_bj0l0~~5. K1Ur~1~e~~~jn wejte~
rez~ Ausbau let geplant, In den letz ten 5 Jahren habèn~ dIe Gemeinden
~ii1, flap~ers~uj, De~ershe~ l1~refre~ 97 ~) ~nd Goss~~ meohafljsch~
bio1ogj~~.1~ IU;’ra~1 °n•~ste11t P~r die Stadt ~orsàhach ist eine
Kanaljsatjon mit zentraler ~C]1iranla~e im Kostenvoz~nso~;.ja~, von
9 MiIii0~5~ Franicen projekt~ert Dje ~erwjrk1iohu~ Stösst auf
SohwIerj2j~i~~~ s~1ange die übrjgep ~ta~ten flioht~j~ gleic~e~ Weise
mltmachen

~ir fassen an 17 Orten Trjn:I~asser ~us dern 8ee und hab~ daher em
dr~n~endes Interesse an der Reinha1~~~ Meohanjsoh~.b~0I0~~50,
Kl~raniageu bestehen ~war n:ch nicjjt, doch haben alle grbsser~~
Geniejnãe~ ibre Projekte abgi~sch1O~5~~ Versohj~d5~5 Gemejnden wer—
den sjch zi~ Gemeinschaftswe,~en samme~c~ie~sen ~Ine Zus~eh~,
~rb3;t. ~it den Naohbarn jeimt~ejts des Sees jet wichtj~,

ina~teriai1~at~Df.
Bei uns nah~ das Abwassor.p~~~)’l~. ~ac~ dern Kriege cine rapids ne~a~.
tive~ 8ei-~ 1950 bc~i~j~:i ~ic~ tor ~und mid cue Lander, d~e

und Abhjif~a~sra~~ime n zu studjeren~ in alien ~ bestehen Verbotebe~tir~,~e Die iJuroh~
fUhrun-~ let kein roohtIi~i~5, sonder’~ em finanzielies Problem.
Auch ~ie tecirnjschë ~eite i:~t so gi~t wie gel~s~0 Es sind Beihilfe
mid Kredjte der ~i’fent1iohe~1 Hwjd vorg:~ee~~~, Nach dem Gesetz vom
11.8.1965 k~5nne~ Inve~jtj0~~ far den Gew~sserschutz steuerbegu~
stlg~ abgeschrj~~~~ werden. Ej~ POsiti~e~’ Trend ~st festznsteiien

Badenwur.~mberg hat 1953 e:i.ne Denksc~jft Uber die Abwasseryer~it~
ai~e. a~u ~odensee erstelit, 2ejtber sind fo1~ende A~lassna~en ge~
tro1~e~ worden:
8iflgen: IClilranlage ~ebaut;
Konstanz: Hauptsa)n~i1e2ib im



Ravensburg: Hauptsammler und K].~ranlage im Bau;
Ueberlingen: Hai~ptsam:~ler im ]3au, ~l~iranla~e geplant;
Radolfzel].~ iJav~ts&i 12r irn i3au, Klcra~ila~e geplant,

].953/56 h~ben die Gerneind~n 12 ~ii1iion~n, und das Land~ 3 I~iil1ion~n
auf~ewend~t0 her -3und hat Darlehen zur ~ierf~gung .gestellt. i~iit
~5ffent1iohen Aiffwendun~en von 1,1 Millionen ]~sen wir j~’11oh
3auavfgaben von 4 bis 5 ~:iUionen aus. Zu mehr konnten wir unse
ren ~andta~ bi~her nicht ~ewegen

!imisteriairat Berg~,er:

Bayern grenzt nur mit oi,n~r Ufer1L~.flge von 18 ~ (~ 7~Z der Gesarnt~
].~nge) an den .~3odensee . ‘ Haupt rsoliraiftzer 1st die Stadt Lindau,
1954 ~urde eine mechanische .ICi~xanlage erstelit~ an die das Fest~
land an~esoh1ossen 1st. iI~ohstens soil auch die Inselstadt ange—
schiossen erden, Im weitern. gehen wir daran, die Abwasserver1~Uit~
nis:e der Ubrigen, irn Einzugsgebiét des i3odense.es liegenden St~idte
zu sau rea. icr (zesaritaufwand fur Bayern 1st auf 15 ~iil1ion.era
veranschlagt9 Wc)WOfl 4 rii11iono~ boreits ausgegeben sindodér •. ei~e
betreff~n, die unmit~41bar vor der Zrstellung stehen. Der Staat
leistet nanthafte Beitr~e, die für das 3odenseegebiet h~her sind
a]~ irn Lan.ioc.iurchschnitt9

Seictions chef Kioss:

In der Stadt Bregenz 1st der i3au der Kanalisation in vollem Ganèe0
DIe K1~ranlage wird such •kom~nen, Dornbirn hat ebeni’alls entspre.~
chende i~assn&imen ergriffen. Die Seibstreinigungskraft der dre~
genz~r Ach 1st gross, urns ornehr als sn diesem Gewässer keine Indu~
3trien liegen, i~s steilt sich die Prage, ob es richtig 1st, ~:enn
~ic1~ die zu bildende Ko~mission auf Fragen der Reinha1tungbe~
~c~~kt und ob diese Konral s~i on an die Stelle der von uris vorge~
~ci~lagenen Konvention trate~i soil.

Sekt ionsche~r~:

Das von un~ ver~e~det~ Thrt ~~Konvention~? ist fehi am Platze~ Wir
dachten dabei nicht an eireeigentliche . ~wischenstastliche Verein.~
banmg, so-~~dern an die 3ildung eines Gremiums ohne imreriurn (analog
des’ oe~terreiohisoh—schweizrischen Illkomniission) das direkt unter
sich verkekren kanri,

~~~tionsratDr. Brüc~~ .

Der i~urid mid die L~inder ishnen einen Staatsvertrag nicht grunds~itz~
lich ab, ~ir sindaber hëuls ñoch niôht in der lage, eine Erkl~rung
abzu~eben, dIe eizie Verpflichtung enth~ilt~

6ekt~ónsohef Dr. i)iez:

Es herrschtEinigkeit darUber, das: auf dern Gebiet dei’ Reinhaltung
des ~odensees etwas gehen muss, i)ie sohweizerische De1e~ation
möehte den Bestrebungen etwas kon~etere Form geben0 Sie schJJ~gt
eine Soh1usserk1~I~ng auf der Basis folge~der Grunds~ttze vor
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1 ~. Anerk~murig der DrbgliohkeIt gemeinsarner VJass~ahtnen zur Rein~
ba1tua~ des ‘3odensees,

2~ Herausnahxne des Gew~sserschutzes aus dem Rahmen der Fischerei
und ~insetzun einer internat.~. Gew&issersohutzkommission f~ir
den odensee, zusailLienge$etzt aus flegierungsvertretern~

3~ Aufgaben der Kommission:
a) Ausarbejtu~ eines V~rtrages über die i~Leinhaltung des ~oden~

sees~ eni.~hltend ~.indestver~fliohtungen~ -

b) Ausarbeitung konkre~er ~orschl~ge, ailen±’ails eines Arbeits.~
prograrilmes betr0 Reinhaltung;

o) ~insetzung einer ~xpertenkom~iie~-ion wissensaftiioh~tech~
nischèn Oharakters und Erteilun~ von Aufträgen an diese
ExDertenkom.~is~ion0

~

Nachdern elle ~eteiligtenbetonen, welch grosse Anstren~ingen sic
zur ReThhaltimg des 3odensees unternehmen~ jet der ~dunsch der
Soh~eiz nach Absehiuss elnes zwischensta~tlichen Vertrages mit
gegenseitiger Verpflichtu~g zur Rei~zaltun~ nicht reoht verst~nd~
•liäh0 V~51errechtlich ka::ri kein Staaet vom aiidern verla~igen~ dass
er em Gew~sser n~cht verschniutzt~.

MinI ald~xiet~i~ehuss:
Dj~ Diff’erenzen sind gar nicht ~o cross Auch wir anerkennen die
Drin~liohke~t der ±~ein~ialtung ~ir ~çehon auch mit 2’iiffer 2 einig~
Bej Zi:Ci~r 3 sch1age~i wir vor, ljt~ a zu iit~ c zu iaachen~ Even~
tuell kal2n der scLwe iz~ris che ~orsehlag une~rem Vorsalilag beige~
fd~jt ?:erden~.

Sektjonschcf Harti~:

~ie .Frage~ warum wollen wir eli-ion Vert~ag abschli essen~. let i~eyoho~
logisch berechtigt~ Die Bevölke~ng wird £~agen: was jet der ~Zinn
dieser Aufwenduncen ~ Jedenfalls call die ~1erei~barung nicht auf
die Reinhaltunrj beeohr~nkt warden, obwohl auch wir diethe Aufgabe
ale die haupts~chliohste ansehen, denn diese Bestrebunger~ sind un~
popui~r bei 95 % der Bev~l•ke~mg~ Di~ ~i renz der heidén Vorschl~

1~.isst slob i~berbri~.cken~ ~eim der schweiz~rische. .~.or~ch1ag keine
zwis.c.henstaatliche ~indung b~deutet~ sondern lediglie•hder Antrag~
stellunc bei der eigenen Regierun~ dient, ka~ lhm zugestI:amt v~er~
dens. . V..

Sekt-ionschef Dr0 .~~iez: V. V

f~uch die Schweiz will nicht ave mehr oder ~ bestrittenen
vo1kerr~cht1iohen G nds~zen e~ne Pfl~cnt zur 1ra~ur~ dee .âo~
densees ab1eiten~ Dj55 schliesst aber nicht avs~ dass die éinze1~
nen ~taaten auf Grl!nd der gleiohgeriehteten Interessen. freiwillig
eineñ Vertrag abschliessen~ E~ kann keine aede d.avon.sein, ~ass d~e
Zustimmung ~u unserem Punkt 3 i~t~a ciii pactum de contrahenda dar~
steflt~ ~r sund hereit~ lit~ a zv lit a-, ~nu i~aOheii um~ zu sagen,
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das~ di~ ~muission auch andere, mIt ~Ier Reinhaltung zusarn~cenh~n~
gende ~ro olemo er~rtern hann~

~ationsrat Dr.3r~ci~ann:~
Die Argi,~mente der Schweiz mid Oesterrejchs machen uns die Sache
nioht so~-tmaokhafter~ .i’as. soil aber nicht heissen, das:~ wir nicht
entge~eñom~en wolien0 ~ir sindbe~’eit~ unseren guten ~i11en zu
zeigen und den seh~eizerisch•en Vorschla~ mit gewissen irLodifika~
tionen Zn Ubernehmen~

(Es wird eine Redaktienskommission gebildet~, ~elche auf morgen den
sohweiz~risc~en Vorsc~. lag berci~i~t

l6~ Januar 1358

Die Re ktionskornmis~Lon legt folgende ~Tiederschrift Uber das Er~
~ebnis der zwischenstaatlichen I3espracliungen van i4~ bis i6~ J~.n:’ier
1958 in ~;ien aber ~ragen der wasserwirtsohaft1ic~n Zusarnnienarbeit
dcr .Dode~see~UCerstaaten” vor, ~ie si~-s’~arnn~.g gene ~mIg~ v~ird~

~Gegenstan.d der Bespreohungen si~1d i~ragen der wasserwirt~
schaftilohen Zusammenarbeit dor ~‘odensee ~TJferstaaten, ins~
besondere die Reinhaltung des ~odenseesr,
Avf Grund der o~ngchenden ~eratim~en besteht an~esichts
dor roz ~i 3e,~eut~n~. des -ode ~sees :~tr u ~ssser~ ~
sohaft der Uferstaaten Uebere~ ‘ti~m:un~ in folgender
Hj~Sjcht g

10) DIe Dri-≤zglichkeit aufe inander abgesti~n:nter Massnahraen
zur Reinhaitung des ~odensees wird anerkannt~

2e) Es empf±ehlt sich, den Gew~sserschutz für den Bodensee
nicht welter im Rahmen der ~ischerei zu be~zande1n~ sondern
hierfUr eine besondere internationale Kommission zu
bilden0

3~ Aiffgaben dieser Kommissio~. soliten seine
a) dIe Ausar~o~tung vo ~r Dch1.~gen uoer d~e Re~nha1

tung (geg~benenfal1s eines Ar~eit.sprogram!~s)
b) die ~eranziehung von wissensóhaftiich~technischen

Experten;
c) die ~rufung der Gn~ndln<~o~ ~‘~J ~: ~re~tende .~.rjeiten

far ei~ien zwisdll.~n~,taa’~IIcnc~n ‘Tert r~, uoer die ]~
haltung des Bcdensees;

a) die i~r~rterung anderer wasserwirteohaftiloher Ai~e~
1ege~~heiten, wolohe die -~einha1tung des~ be~
rUlire n~,

4~) Die Kommission h~tte aus drei J-~e1egatlonen zu bestehen~
wobei dIe deutsche unddie schweizerische iJelegation
höohstens je sechs~ die beterreichisohe h~chstens vier
Delogiorte umfasst0 ~ie i.~eiegationen sollen nach ~3~darf
Experten beiziehen k~nnen0 -



.L4)

5~) Die De1e~i~r~en ti~ten in der ~e~e1 einrnal irn Jahr zu~
sai~nc~n, ~ie ~a~un~en sind so vor~usehen~ . dass tunlIchst
von Luff Ta~ungen 3C zwei in der Bundesrepublik Deutsch~
land mid in der Sohweiz mid sine in Oestsrreich statt~
finden0

6. ~) Ernpfeh1un~~en der Kommission kön~en nur einstimrnig zustSn~
dekommen

7~) Die bestehenden Verei~baj~’~n~:en dber die iodenseefisoherei
und die ~odenseesohiffai~rt cohen unber~ihrt bleibeu0

s~) Die vorstehende Regelung soll von den Anhiegerstaaten
des lJntersees sinngsrn~iss auch au±’ diesen angewendet
werden0~.

Hinsichthich des weiteren Vorgehens findet nachstehende .~inigung
statt

l~ Jede Grup~oo bornüht sich in ihrern ~~‘~atstaat urn die Zust~rnnimg
ihror -~-ega~ru~r- zu vorstenende~ 1 ?:~n:2ft umi urn die No~
minierung der i~e1egierten~ -~‘ie Jest~tigung erfrlgt durob dii~lo~
rnatischen ~oteneustau soTh

2, Die erste Kornrnissionssitzung finciet nach den dieej~hrigen
~o iinerforieii in do~ ~c eiz s’a~~ ~ c~ ~ 2c~~t~scne De~ar=
tement sch1~.gt den beiC~en andern. ~taeten Ternin~, Tagungsort
und Ta~esordnung auf diolornal;ischern ~ vor~ A11f~1ii~e Ex~
perten werden von den einzeLnsn De1eg~tionen T.itgebra~ht0

~)er icters~atter~

,~ ~h~:_~


